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Erntedan .
Ueber düfteschweren Feldern hingen
Blaue Ervigkeiten wie in Träumen.
Seltsam lags , wie seliges Vol bringen ,
Aus den buutbesteruten Ansclbäumen.
Und für kurze Augenblicke reichte
Zeitenlosigkeit dem Tag die Hände,
Daß auch er einmal beglückend-leichte
Ruhe zwischen seinen Taten fände.

Charlotte Ball .

Plauderei über den Wrm .
Bnr I . F r o in in e l - Stuttgart .

„ Wohlauf noch getrunken, den funkelnden Wein ! "
Wer hat nicht gerne in trautem Freundeskreise eingc-
stimmt in dieses unvergleichlich schöne Wanderlied unseres
schwäbischen Dichters Kerner . Und wer hat es noch
nicht in seinem Herzen gespurt , daß alles Leid » nd alle
Sorgen dieses Erdendaseins weichen müssen , wenn im
Glase das Gold oder der Purpur des Rebensaftes uns
entgegenleuchten!

„Trink ihn aus , den Trank der Labe
, Und vergiß den großen Schmerz !

Wundervoll ist Bachus Gabe ,
Balsam fürs zcrriss'ue Herz ! "

Nicht nur kranke und schmerzbewegte Herzen heib
der edle Wein ! — Sieh dort am Stammtisch in der
krcmlichen Ecke der Wirtsstube die fröhlichen Zecher !
Wie sie so gemütlich beieinandersitzcn, wie ihre Augen
glänzen vor Glück, wie die Worte fallen , so fnnkensprn-
hend ! Der Sonnenschein , der die Trauben draußen im
Weinberg auf luftiger Hohe während des Sommers durch¬
flutete, ist im Wein festgebannt, und nun leuchtet er aus
den Herzen und Augen der Menschen, die ihn dankbar
genießen. Willst du nicht mit glücklich sein ? Willst dr
ferne stehen , wenn es ins „ Eldarado" geht ? Nein ,
komm nur herbei ! Tenn es ist der Süddeutschen gemüt¬
volle Art , jeden Fremdling freundlich bei s

- ch
'
auszu-

nehmeu und ihn an ihrem Glücke teiluehmen zu lassen .
Komm, und laß dir den Becher füllen mit der edlen Got¬
tesgabe , schlürfe sie in vollen Zügen , und sie wird auck
dein Herz erfreuen ! Und dabei will ich dir Gesellschaft
leisten und will dir etwas erzählen vorn schwäbischen Wein

Im Geiste bist du durch die schönen Gegenden uu
seres lieben Schwabenlandes gewandert , von den blau -
grünen Wogen des „Schwäbischen Meeres " bis -hin in
den idvllischen Tanbergrund, von den bewaldeten Höhe»
des Schwarzwaldes mit seinen lieblichen Tälern bis hin¬
über zu den blauwcißen Grenzpfählen Bayerns . O hättest .
du das schöne Land in Wirklichkeit durchwandert , hättest

's
all die Berge geschaut , von denen die Reben heruntcrgrüßer
ins Tal, hättest den Jubel vernommen allüberall,

'
wenr

der fleißige und hofsnungsfreudige Weingärtner im Herbst
die Trauben einheimst. O hättest du den fröhlichen Ge¬
sang der Winzer und Winzerinnen und die Böllerschüsse in
den Weinbergen während der Lese gehört und wärest in
am Abend mit der Schar hinab ins Törflein gezogen ,
wo die Trauben gekeltert werden ! Durchs übervolle Her;
wäre es dir geklungen : „Wie bist du doch so schön,
o du liebes Schwabenland !"

Und gar herrliche und edle Tropfen Wein gibt es
hier , die ungeteiltes Lob verdienen . Tie besten Weine
wachsen in Württemberg auf den sonnigen , gegen Süden
geneigten Bergabhängen im Neckartal von Eßlingen an
flußabwärts und in den prächtigen Seitentälern des
Neckars ; Tropfen, von denen der Schwabe sagt : „Bei
dene könne mer hocke bleibe," und mancher denkt Wohl,
Wenn der Wein nicht so teuer wäre , im stillen bei sich :
»O , daß ich tausend Zungen hätte und einen tausend¬
fachen Mund !" Aber wir würden den Weingegenden
unseres Schwabenlandes nicht gerecht werden, wenn wir
den Remstäler, besonders den Schnaiter, nicht erwähnen
würden . In Schnait ist als Schullehrersohn Friedrick
Silcher am 27 . Juni 1789 geboren, der unübertroffen !
Meister des Volkslieds . Das in seinem Geburtshaus, den
alten Schulhaus, errichtete „Silchermuseum " bewahrt ge¬
treulich die Andenken des in seinen Melodien Unsterb¬
lichen . Dann die schönen Enztäler (Hohenhaslach), die
gern getrunkenen Zabergäuer (Schwaigern , Brackenheim
und Laberschlacht) , und endlich die stahligen Weine des

/ oberen Neckartales (Metzingen, Reutlingen , Tübingen,
Pfullingen) und schließlich die Bodenseeweine. Tie schwä¬
bischen Weine sind äußerst süffig und wohlbekömmlich , und
es trinkt sich ein „Viertele " nach dem andern so glatt
weg und mit jedem neuen „ Viertele " erwachen aufs
neue frische Lebensgeister.

Man erzählt von den Weinen dieser oder jenen
Gegend unseres Vaterlandes allerlei spöttische Geschichten .
Aber zur Ehre unserer schwäbischen Weine kann gesagt
werden, daß diese Geschichten weit übertrieben oder
erdichtet sind. Oder willst du es glauben , was man
sich vom Bodenseewein in die Ohren tuschelt ? Als
Adam und Eva aus dem Paradiese vertrieben wurden ,
hätte der Herrgott sie vor die Wahl gestellt, ob sie
lieber in die Hölle wandern oder zur Strafe für ihre
Missetat Bodenseewein trinken wollten . Sie hätten sich
zur Höllenfahrt entschieden . Oder wenn inan erzählt ,
daß die Reutlinger einmal Elefanten zum Zerkleinern
der Weinbeeren benutzt hätten , weil die Beeren zu hart
gewesen seien. Die Elefanten hätten aber munde Beine
dsvon bekommen. Auch geht die Sage , in Reutlingen
sei früher nachts vom Kirchturm geläutet worden , da¬
mit sich die -Leute auf die andere Seite legen möchte » ,
weil ihnen sonst der saure Wein ein Loch in den Magen
fressen würde . Oder im benachbarten Pfullingen wachse
»er „Verlobungswein "

. Mit diesem, habe es folgen¬
de Bewandtnis : Wenn ein junges Pärchen , das von

)en Alte » zur Ehe kopuliert werden möchte , steine rechte
lleiguug zueinander habe, so setze man es auf zwei
Stühle und dazwischen ein Gläschen- Pfulliuger Wein , der
stehe es untrennbar zusammen . O diese Spottvögel !
lkamen .wie Sauerrampser, Rachenputzer, Treimänuerwein,
Simseukreb-ler nsw . sind übertrieben und harte Bezeich¬
nungen für den edlen naturellen ( !) schwäbischen Wein .

Wenn du, lieber Leser , heute, Gelegenheit und das
nötige kleine und große Geld dazu hast, den guten Wein
zu schlürfen , so kehre dich nicht an solche Geschichten, son -
wrn labe an ihm dein Herz ! In tiefen, dunklen Kellern
:uhen sie in großen Fässern , bis der Küfer sie ans
Tageslicht hebt, bis ihr Glanz und ihre Klarheit Zunge
and Herz des fröhlichen Zechers erfreuen . Suche sie aus
die Quellen und die behaglichen „Kneiple"

, und du
virst es an dir selbst erfahren : „Probieren geht übers
Studieren"

, du wirst entzückt sein von unseren edlen
Schwabenweinen . Prosit !

Deutsche Nationalversammlung ?
Berlin , 24 . Okt.

Die Nationalversammlung beschäftigt der Haushalt
wS Auswärtigen Amts ; man kann sagen : das Schmer-
-enskind Germauias. In der nachb

'
ismarckischen Zeit

>at nichts so sehr unter der Unstetigkeit -des neuen Kur-
es notge -itten , wie eben das Auswärtige Amt , und nir¬
gends wäre Festigkeit und Zielsicherheit nötiger gewe-
en , als hier . Dazu kam , daß fast die ganze Zeit hin-
mrch mit einem erstaunlichen Mißgeschick in so vielen
Fällen auf die wichtigsten Posten gerade die ungeeignct -
ien Männer gesetzt wurden . Das Lanze Nieseukapital
>on Achtung, Ansehen und Einfluß , das die klare und
chrliche Po ich Bismarcks dem Reich aufgespeichcrt hatte ,
oar bis zum Ausbruch des Kriegs in politischer Hin-
icht fast bis zum letzten Rest vertan, und wenn Deutschl¬
and noch etwas galt in der Welt , so hatte es dies dem
kuhm seiner Wehrmacht und seiner wirtschaftlichen Tüch-
igkeit zu danken. War es doch so weit gekommen, daß
)er deutschen Regierung selbst innerhalb des Dreibunds
>ie Führung vollständig entglitten war , wodurch die Zer-
ährenheit entstand , die schließlich auch den Ausbruch des
Weltkriegs nicht mehr verhindern konnte. Im Kri ' ge selbst
) at ja daun diese Berliner Diplomatie vollends ganz
eersagt. Es war der Zusammenbruch eines Systems
) er Schwäche und Planlosigkeit , das zu meistern der
mglischen Schule ein Kinderspiel war . Nun liegt es
in Scherben . Was soll man mit ihm anfangen ? Reichs--
ninister Müller vertrat gestern in der Nationalver¬
sammlung den Standpunkt der Negierung , daß man die
Scherben nicht wieder zusammensetzen dürfe ; ein neues
Gefäß mit neuem Inhalt soll geschaffen werden . Tie Re-
sormplänc, die zunächst hauptsächlich theoretischer und
technischer Art sind und sein können, solange Deutschland
noch nicht wiederhcrgestellt und uneingeschränkt eigene
Politik nach außen treiben kann , fanden im wesentlichen
die überwieaeude Zustimmung der Parteien , liebes» die

materielle Politik, soweit sie in Frage kommen kann, gav
es natürlich Meinungsverschiedenheiten . Darin aber wa¬
ren alle Redner und der Minister einig , daß , wie der
Abg . Heintze ( T . Vp . ) heute aussührte , Deutschland eine
^ achtete Stellung in der Welt nur wieder gewinnen könne,
wenn cs durch fleißige Arbeit das Vertrauen des Aus¬
landes erwerbe. Leitender Gesichtspunkt der deutschen
Politik müsse es sein , das Ausland von der Notwendigkeit
zu überzeugen, daß der Friedensvertrag abgeändert wer¬
den müsse . Das Loch im Westen müsse schleunigst ge¬

schlossen werden . Auch Abg . Haußmann (D . d .P
fordert , wie Heintze , daß die deutsche Auslandspolitik sich
zunächst vor allem der im Ausland lebenden Deutschen
annehme, die in hervorragendem Maße berufen seien , am
Wiederaufbau Deutschlands mitzi .wirken. Niemals wer¬
den wir die 6 Millionen der österreichischen Volksge¬
nossen vergessen ; die Wiedervereinigung müsse kommen.
Haußmann bedauerte , daß der dritte Band von Bismarcks
„Gedanken und Erinnerungen", die ja jetzt auf Weihnach¬
ten erscheinen sollen, so lange dem deutschen Volk vor¬
enthalten worden sei ; vielleicht wäre manches anders ge¬
kommen , wenn die in dem Band niedergelegten Lehren
und Erfahrungen hätten fruchtbar gemacht werden kön¬
nen. Tics gab dem Abg . Schultze-Bromberg (D .natl .
Bp . ) Veranlassung zu dem Ausdruck des Bedauerns, daß
dem ersten Reichskanzler seinerzeit so viele Schwierigkeiten
gemacht

"worden seien . Jene Zeiten sind vorüber und man-
'

ches wird heute anders betrachtet , als damals. Es scheint
sich das prophetische Wort Bismarcks zu erfüllen : Es
wird die Zeit kommen, da man mich mit Fingernägeln
aus dem Grabe holen möchte . — Auch Haußmann hat
einst zn den Gegnern der Bismarck ' schen Politik gehört ;
ein ehrenderes Zeugnis konnte er für sich selbst nicht aus-
stelleu , als durch die ehrliche und freimülige Anerken¬
nung , daß der Aite aus dem Sachseuwald das Beste des
Reichs gewollt Hab . , mochten auch , je nach dem Partei -
standpunkl, über die Mittel die Meinungen aus . inander-
gehen . Mit Genugtung stellte Haußmann fest, daß die
feindliche Politik im besetzten Gebiet gerade das Gegen¬
teil erreiche , was sie bezwecke . Tie Quälereien der Be¬
völkerung festigen sie nur in ihrer Treue zum Reich.

*

Abg . Tr . H er r m au » -- Posen (D . d .P .) fragt an
wegen der Uebernahme der aus ' Posen ausgewanderten
deutschen Beamten nach Deutschland. — Regierungssei¬
tig wird geantwortet, daß die Zahl der Abgewanderten
etwa 60 000 beträgt.

Abg . Molkenbuhr (S . ) fragt an wegen even¬
tueller Besetzung der ersten Zone durch Dänemark nach
der Abstimmung . — Regierungsseitig wird bemerkt, daß
Dänemark mit Zustü mung der interalliierten Kommis- -
sion das Recht zur Besetzung hätte , daß aber Deutschland
die Verantwortung für die üblen Folgen einer solchen
Besetzung ablehnen müsse .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des
Haushalts : Auswärtiges Amt .

Abg . Dr . Heintze (D .Vp . ) : Wir können kein Pro¬
gramm für unsere auswärtige Politik aufftellen : dazu ist
unsere Lage zu unsicher . Ter Fricdcnsvertrag mutz re-
bidiert und unsere auswärtigen Gesund schäften müssen
baldigst besetzt werden . Wir können im Völkerbund nur
Mitarbeiten , wenn Deutschland die ihm gebührend .' Stel¬
lung erhält . Tie Beziehungen zum Ausland können wir
am besten durch unsere Äuslandsdeutlchen wieder an-
knüpfeu . Gegen die Ueüerflutuug mit Luxuswaren aus

j dem Westen sollte die Selbsthilfe des deutschen Volks
eiutreten . Ter Erfolg der Nirteriu huugsausschmse wird

, ansbleiben , solange ni .k-t die Akie » des Auslands uns
zugäug ich gemacht werden .

Aick' g . H a i, ß m a n : i D .d .P ) : Ein stetiger einheit¬
licher Wi le tut not für un ere Auslandspotitik. Ter Etat
d " s Auswärtwen Am ' s häne . nicht dem Hauptausschuß

s sondern dem auswärtigen Ausschuß übergeben werden
, sollen. Bayern und demgemäß auch Preußen sollten zu¬

gunsten des Reichs aus ihre Sondergesandtenbeim Vatikan
. verzichten. Tie Entsendung von Dr . August Müiler nach

Washington würden wir begrüßen . Deutschland darf sich
j an der Blockade gegen Rußland nicht beteiligen . Wir

sollten die uns bekannten Greuel der Entente sammeln und
auch benutzen . Daß der Friede noch nicht rat f

'
z

' ert ist
ist ein Zeichen für die Unfähigkeit der Ententediplomatie
In der Pfalz werden die französischen Schulmeister der
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Weg zu den -Herzen occ Binder und Eltern incyc finden
Es rst eine tvahnnnn . ge Politik , 2Ve Milliarden Marl
für die Ossiziere der Üe ' erwachungstrnppm uns anfrech '
neu zu wollen . Ten Dent '

ch-Oesterreichern bleibt
^
un -

fere -LympaUsic. Kaiser Wilhelm war ein großer Dilet¬
tant . Er- Yac die llr '

ache gegeoen dafür , dag Deutschland
immer unsicher blieb in seiner Politik , schwankend zwi¬
schen England nn^ Rußland , schwankend zwischen Kriegs¬
drohungen und Friedenswünschcn . Deutschland will uni
muß sich seinen Platz wieder erobern , aber nicht in einen
Weltkrieg ; denn allein kann es diesen nicht führen uni
Bundesgenossen da . es nicht , sondern mit wirtschaftliche!
Tüchtigkeit und darin ; ist nnlere auswärtige Politik ein
zustelten.

Abg , Tr . Cohn ( U . S .P . ) : Wenn es vielleicht rich¬
tig . gewesen sein könnte, sich vor 11 Monaten gegen
Sovjetrußland zu verschließen , so jedenfalls jetzt nicht mehr
Deutschland hat sich schon damals von der kapitalistische !
Entente mißbrauchen lassen .

Abg . Scheideinann (S . ) stellt fest, daß die Volks-
beaustragten seinerzeit aus Rücksprache mit Kautskn b .
schlossen haben, eine Anknüpfung und Beziehung uni
Rußland abzulehuen. Auch wir Sozialdemokraten wün¬
schen mu dem rus ' ischen Volt in Frieden zu leben.

Minister Al aller : Die Dinge in Rußland sink
so verworren , daß eine klare Politik mit Rußland ga :
nicht möglich ist , solange ich nicht die Garantien dasüi
habe, daß die Svvjetregierung sich nicht in die innere !
VerlMinme en,milcht, werden wir nicht zu ihr in Be

. zielmttgen treten . Tie westrussische Regierung haben wi ;
nickst anerkannt . Wir wünschen sehr, die russischen Kriegs¬
gefangenen los zu werden ; aber das ist nicht so leicht . Du
Entente hat besondere Kommissare dafür eingesetzt, We
gen der miss arischen Kommis innen haben wir schon ver
fchiedciic Male , aber bis jetzt ohne Erfolg Vorstellung . r
erhoben.

*
Im B e t r i eb s,r ats aus s chuß wurde folgende-

Regierungsvorschlag angenommen : „Tie Mitglieder d >i
Betriebsrats werden in geheimer Wahl nach den Grund
sähen der Verhältniswahl auf die Tauer von zwei Jahre !
geivählt. " — Art . 30, der bestimmt, daß durch Besch' us
einer Mißbilligung durch eine Betriebsversammlung de>
Betriebsrat zurücktreten muß, wurde durch Mehrh . its
beschluß. gestrichen . ^

Eine Berliner Schlemmerstätte.
Aus Berlin wird berichtet : Trotz einer Verwarnnnc

durch das Landespolizeiamt unterhielt ein angeblicher
„Jnteressenoerband der internationalen Künstlerschaft" ii
einer Tiergartenvilla nach der Polizeistunde einen flot¬
ten Barbetrieb . Als in der Nacht vom 23 . Oktober meh¬
rere Kriminalkommissare mit einem starken Aufgebot vor
Kriminalwachtmeistern und Sicherheitssoldaten , sowie zwe
großen Lastkraftwagen dort vorsuhr , hielt bereits eine an
sehnliche Wagenburg vor der Villa . - Die vier geräumige !
Vorderzimmer des Obergeschosses waren bis ans den letzte!
Stubl von zum großen Teil ausländischen Herren in
,Frack und Damen in vielfach tiefausgeschnittener Ball -
und Theaiertoilette besetzt. So gut es der enge Raun
gestattete, wurde getanzt . Der Sekt kostete 75 Mark . Dü
Preise der reichhaltigen Speisekarte waren entsprechen )
hoch. Nachdem die Polizei zunächst die Persönlichkeit!:!
der Ausländer festgestellt hatte , wurden diese entlassen
Tie übrigen Auwe'enden, über hundert Personen , wurde!
in den beiden Lastkraftwagen zum Laudespvli eiamte be
fördert , was besonders die „Damen " nickst lraaisch nahmen

- "Die Privatwagen und Kraftdro
, reu ihnen dorthin nach .

sscn der Nachtgäste sich-

kkkelma .
Von

VII« to '
.r 8ebener.

A-.
st , .

(Nachdruck verboten.)

Nun erhüb er seine Stimme und beigann den Psalm , den dis
Schrift seloer einen lieblichen Gesang nennet :

„ Ls quillet mein Herz eine schöne Rede , ich will reden mein
Gedicht dem Könige , meine Zunge sei der Griffel des Geschwind¬
schreibers . -

Der Schönste bist du von den Söhnen des Menschen , Anmut
ist gegossen über deine Lippen, denn Gott hat dich gesegnet ewig .

Gürte um die Hüfte dein Schwert, du Held, deinen Rubin und
-deinen Schmuck. Und geschmückt zeuch aus , ein Hort der Wahrheit,Milde und ' des Rechts .

Ja , Wunder wird zeigen deine Rechtes Deine Pfeile seien ge¬
schärft , Völker sollen unter dir stürzen, die im Herzen Feinde des
Königs sind.

Dein Thron vor Gott steht immer und ewig , ein gerechter
Zepter ist der Zepter deines Reichs .

Du liebest das Recht und hassest das Unrecht , drum hat dichGott, dein Gott, gesalbt mit dem Oel der Freude, mehr denn alle
Genossen ; Myrrhen , Aloe und Cassia duften all deine Kleider, aus
elfenbeinernen Palästen erfreuen Saiten dich . . .

"
'

.Die Herzogin schien tue Huldigung zu verstehen ; als wenn
sie selber mit den Worten des Psalms angeredet wäre, hefteten

; fich ihre Augen auf Ekkehard . Aber auch dem Abt war es nicht-entgangen, da gab er ein Zeichen abzubrechen , und der Psalmblieb unbeendet, als sich männiglich zu Tische setzte .
Das aber konnte Herr Cralo nicht hindern , daß Frau Hadwigdem emsigen Vorleser befahl, an ihrer Seite Platz zu nehinen ; cs

war zwar der Ranzstufung folgend der Sitz zu ihrer Linken dem
alten Dekan Gozbert zugedacht , aber dem war es schon lang zn -
« ute, als käme er auf glühende Kohlen zu sitzen, denn er hattemit Frau HadwigS seligem Gemahl dereinst einen gröblichen

- Wortwechsel gepflogen , wie er dem Klosterschatz das unfreiwillige
Kriegsanlehen auflegte, und war von damals auch der Herzogin
Mltig gestimmt , — kaum merkte er die Absicht, so rückte er sich ver -
«nugllch seitwärts und schob den Partner auf den Dekanssitz . Ne¬
ben Ekkehard kam der Herzogin Kämmerer Spazzo zu sitzen , dem
zur » ecke der Mönch Sindolt .

Die Mahlzeit begann. Der Küchenmeister , wobl wissend, wie
fremder Gäste Erweiterung der schmalen Klosterkost

. gesta, .e : hatte es nicht beim üblichen Mus mit Hülsenfrüchtenbewenden lassen .
v > >

Die Gesellschaft war - nach Beendigung der Theatei
zumeist durch „Schlepperinnen " in der Villa Nr . 17 de '
Tiergarten st raße zusammengefüyrt worden. Tie Herrei
hatte » fünf Mark Eintrittsgeld bezahlt. Tie Hinter
räume des Geschosses lagen im Tunkeln . Einer vvi
itznen harte zur Einrichtung nur einen langen , glatten Tiic!
mit Stühlen und Sesseln, also wohl eine S p i e l cinrich
tung . Abgesehen von allen anderen schädlichen Wirkun
gen dieser Schlemmerstätten steigern sie auch noch di
Wohnungsnot . Von diesem Treiben profitiert nur de:
Wohnungswucher . Ein Beispiel dafür liefert die Bill -

i Nr . 23 in der FasanenstLaße. Ein Benno Schreibe!
und ein G . Gottwald mietete,» diese vom Eigentümei
für 12 000 Mark jährlich. Sie gaben sie weiter an einer
Spielklub , der sich ,Mub zum Schutze des geistigen Eigen¬
tums " nannte . Nach Schließung des Spielklubs durch du
Kriminalpolizei richtete ein Herr Schlesinger mit einen
Herrn Rohrbeck zusammen in der Villa einen Bachetciel

.„ Zum Goldfasanen" ein und zahlte 1000 Mark Tages
miete, also auf das Jahr berechnet nicht weniger alt
3Ü5000 Mark . Ter „Goldfasan " wurde von der Lan -
despolizei vor einigen Tagen zur Strecke gebracht. - Di
Bücher euchüllten diese interessanten Mietezahlenst di
wiederum zeigen , was für ein Geld in diesen Bars ver
tilgt werden muß . Das Geld spielt ja allerdings süi
Kriegsgewinnler und Schieber keine Nolle- Daß anck
die so fein gekleidete Gesellschaft in der Billa Nr . Ick
nicht „einwandfrei" war , mußten zu ihrem Leidweser
wieder einige Kellner feststellen , die um die Zeche ka
inen , aber auch ein Gast selbst, dem ein Pelz im Wer;
von 50000 Mark gestohlen wurde.
l- .

Neues vom Tage.
Neuer Reichskommiffar .

Berti «, 25. Okt. Der Reichskommissar für Ein-
ind Ausfuhr , Weisinger, ist zurückgetreten. Sein Nach-
vlger Trendelenburg ist, wie die „ Deutsche Allg . Ztg .

"

chreibt , dem früheren Reichsminister Wissel , besonders
rahegestandeu.

Zum Präsidenten des Reichsgerichts soll der Unter-
iaatssekretär inck Reichsjustizamt, Delbrück (nicht zu
»erwechseln mit dem Abgeordneten und früheren Minister
Lick , ausersehen sein .

Metallarbeiterstreik .
Berlin , 25 . Okt. Tie Verschärfung im Berliner

Netallarbeiterstreik hat zu erneuten Verhandlungen der
Berliner Metallarbeiterschast mit den Metallarb . üerorga -
nsationen im Reich geführt , um. die Durchsetzung der
Berliner Forderungen durch einen Sympathiersteik aller
wutschen Metallarbeiter zu erzwingen.

D -tisburg , 25 . Okt. Tie Arbeiter der Duisburger
Netallhütte sind in den Ausstand getreten . Sie ver¬
trügen eine Teuerungszulage von 200 Mk . und ^Erhöhung
res Stundenlohn um 1—1 .20 Mk . Tie Arbeiter der Ma -
chinenfabrik Augsburg -Nürnberg haben sich dem Streik
mgeschlossen .

Die bayerische Regierungskrisis erledigt .
München, 25 . Okt. Ter bayerische Bauernbund

vird nicht in die Regierung eintreten , diese besteht ba¬
ser , wie seither, aus Sozialdemokratie und Zentrum . —
Tie beiden Parteien veröffentlichen einen Aufruf an das
Volk, in dem sie das Programm der neuen Regierung ver¬
künden . Es enthält in seinen Hauptpunkten den Kampf
;egen den Wucher, das Bestreben zur Besserung der
Valuta , Einführung eines neuen Landtagswahlrechts , Aus-
'teftnna eines aeordneten Stacsssbanslialtplans . Neuord -
-stellt ward, da säikug 7cr Bratendukt träumerisch NN seine Nase ,
- mit dein Duft hielten die Geschichten seiner Jugend bei ibm Rück
ikehr : wie er selber vor vierzig Jahren dem Weidwerk oblag im '?-in frühem Morgennebel dem balzenden Auerhahn, nachstellte , und

tzlschteich ha :
urteltauben und

' der Rä . ei-.scLi
, win Lck-e,i lassen müssen ; Fasanen , Rebhühner,

'
- . —des Lrs . iherds kleinere Ausbeute folgten , der Fische aber eine

unendliche Auswahl, so daß schließlich ein jeglich Getier , watendes,fü gendes, schwimmendes und kriechendes , auf der Klostertafel
seine Vertretung fand.

Und mancher der Brüder kämpfte damals einen schweren
Kampf in seines Gemütes Tiefe ; selbst Gozbert, der alte De-
kan . . . des Hirsebreis war er gesättigt und hätte mit mächtigen :

. . . rkhuhns Hälfte lag vo >
ihm und ward in Eile verzehrt.

Der Kämmerer Spazzo batte Beifall nickend der Schüsseln
mannigfache Zahl erscheinen sehen , ein großer Rheinlank, der
Fische besten einer, war schier unter seinen Händen verschwunden ,fragend schaute er sich nach einem Getränk um, da zog Sindolt ,sein Nachbar , ein steinern .Krüglein herbei , schenkte ihm Sen me¬
tallenen Becher voll, stieß mit ihm an und sprach : Des Kloster -
Weins Auslese ! Herr Spazzo gedachte einen mächtigen Zug zutun , aber es schüttelte ihn wie Ficberfrost, und den Becher abset-
zend, sagte er : Da möchte der Teufel Klosterbruder sein ! Der
böse Sindolt hatte ihm ein saures Apfelweinlein mit dem Saft
Won Brombeeren gemischt vorgesetzt. Wie abev . Herr Spazzo ihn ,
schier mit einem. Aaustschlag gelohnt hätte, holte er , ihn zu besänf-

igen , b -.'S dunlel'-oleu Valkclliiiers einen Henkelkrug und allmäh- '
ia> versöhnte sich Herr Spazzo, trank auch aus das Wohlergehen'
es Bischofs von Chur, dem das Kloster diesen Wein verdankte,
>hne daß er ihm sonst näher bekannt war, seinen Becher teer, und
sindolt tat wacker Bescheid.

Was sagt euer Patron zu solchem Trinken ? fragte der Käm-
nerer.

Sankt Benedikt war ein weiser Mann , sprach Sindolt . Drum
chrieb er in sein Gesetz : Wiewohl zu lesen steht , daß der Wein
iberhaupt kein Trunk für Mönche sei, so mag dies doch heutiges-!
ags leincrn einzigen mehr mit Ueberzeugung eingeredet werden. -
Darum, uuü schwächlicheren Gemütes Hinfälligkeit erwägend,!
»rdnen wir den! einzelnen eine halbe Matz für den Tag zu. Kei - s
rer aber soll trinken bis zur Sättigkeit , denn der Wein macht auch :
>en Weisesten abtrünnig vom Pfade der Weisheit . . , i

Gut ! sprach Spazzo und trank seinen Becher aus .- :
Wißt Ihr aber auch, fcug Sindolt , was den Brüdern zu tu»

»orgcschrüleu steht, in deren Gegend wenig oder gar kein Neben - ;
aft gedeihen mag? Die sollen Gott loben und preisen und nicht
nurren .

Auch gut ! sprach Spazzo und trank wiederholt seinen Becher
nis .

Der Abt suchte inzwischen seine fürnehme Base nach Kräften
zu unterhalten . Er sing an , Herrn Burkards trefflichen Eigen-
'chasten einen Nachruf zu halten . Aber Frau Hadwigs Antworten
varen karg und einsilbig . Da merkte der Abt , daß alles seine Zeit
;abr, namentlich die Liebe einer Wilib zum verstorbenen Ehe»
MMN . Er wandte das Gespräch und fragte , wie ihr des Klosters
- i .-uleu gefall : . !.

- Mich dauert das junge Bölklein, sprach . die Herzog : » , patz es
u jungen - agen so vieles erlernen mutz. Ist das nicht wie eine

Ihr ihnen aufbürdet , an der sie zeitlebens keuchend
ichleppen müssen ?

Erlaubet , edle Base, erwiderte der Abt, daß ich Euch als
. Arcund und Blutsverwandter gemahne, weniger in den Tag hin-

-unzureden. Das Studium der -Wissenschaft ist dem jungen Men¬
schen .kein lästiger Zwang, es ist wie Erdbeeren ; je mehr er ge¬
nießt, desto größer der Hunger. ""

Was hat aber die heidnische Kunst Logica mit der Gottesge-

/ stung
' der Na .Wvcrivgltung und Abschaffung der Bo -

denzinslasten.
Kohlenirot in München.

München, 25 . Okt. Infolge der Stillegung des
Münchener Gaswerks ist nahezu die ganze Stadt während
ler Nacht in Dunkel gehüllt , da nur in den Hauptstraßen
elektrische Straßenbeleuchtung eingeführt ist . In der Nacht
>,um 24 . wurden 141 Einbrüche gemeldet. Von jetzt ab
ollen "militärische Patrouillen die Stadt durchziehen. Ter

Direktor des Gaswerks ist ins Saargebiet gereist, um
Kohlenfendung<m für München zu erwirken.

Aus dem besetzten Gebiet .
Mannheim , 25 . Okt . Generalkommiisar Milleraud

sat die Aufste lung von Wahllisten der Neutralisten ( die
mr die Unabl ängigkcic El 'aß -Lothringens eintreten ) - ver-
i: -; k 11, weil sie angeblich am 0 . November -zugleich mit
)en Kommiimsten in Teutschland einen Aufstand oorr
.ereilen.

Im Saargcbiet such liier 1 . 00 Perionen in die G >
'
iingui se einge. ieiert worden , die sich an dem letzten Kund¬
gebungen beteiligt Halen.

Berlin , 25 . Öko Tie „ Post " meldet : Belgien hat
ür die Volksabstimmung etwa 2000 in Eure n - Mal -
nedy nicht beheimatete .Kaufleute, Bierbrauer . Rentner
uw Fabrikarbeiter nach Eupen geschickt , die als Ein -
oohncr eingetragen werden , um für Belgien zu stimmen.

Tie Volksabstimmung in O b c r s ch l e s i e n soll im
puni il . I . stattfinden .

Räumung des Bälienlands .
Berlin , 25l Lk . Tie ersten aus dem Valtenkand

.urückkehreuden deutschen Truppen , 6000 Mann , haben
nn Freitag d,e Grenze ttberfchritlen.

Russische Werber in Berlin .
Berlin , 25 . Okt . Wie die „Pol . Pall . Nachr .

"
»"fahren , ist seitens des Reichswehrministeriums eine schar¬
fe Untersuchung- über das Treiben der Agenten der rus-
ifchen Armee in Berlin eingeleitet worden.

Nach dem „ Vorwärts " wird noch immer ver-
luclit , den Westrussen und den zu ihnen über-
zetretenen Deutschen Kriegsbedarf aus Deutschland zuzu
sichren.

Belgische Studienabordnnng .
Berlin , 25 . Okt . Dem „Berliner Lokalanzeiger "

vird berichtet, daß vom belgischen Kriegsministerium eine
Militürabordnung unter Führung des Generalleutnants
ckrnöuld nach Deutschland entsandt worden ist, um die
>entschen Festungen und befestigten Plätze zu Studien -
iwecken zu besichtigen .

Untersuchung gegen die östexr. Heeresleitung .
Wien , 25 . Okt. Nach den gestrigen Abendblättern

oll die Untersuchung gegen den ehemaligen Chef des Ge-
leralstabs , Freiherrn von Arz , und den Chef der Ope-
ationskanzlei , Feldinarschalleutnant Freiherr v . Wald¬
letten, seststellen , wie es gekommen ist, daß der Waffen -
Ullstand an der österreichisch- italienischen Front um 36
Stunden zu früh mitgeteilt wurde , was zur Folge hatte ,
>aß mehrere hunderttausend österreicb -nngufische Soldaten
iefangen wurden .

Wechsel im englischen auswärtigen Amt .
London , 25 . Okt . (Havas . ) Lord Curzon ist zum

Zt.aatssekretär für auswärtige Angelegenheiten ernannt
oorden an Stelle Balsours , der zum Präsidenten deS
Geheimen Rats a Stelle Curzons ernannt wurde.

Der Krieg im Osten .
Kopenhagen , 25 . Okt. Nachricht-: ! ! sind eingetrof-

erft, denen zustzlqe die Engländer ' und die „weißen"

lahrtheit zu schasse » ? fvug Frau Hadwig.Die wird in rechten Händen zur Waffe, die Kirche Gottes^ »«

schützen , sprach der Avt . °Mit ihren Künsten haben der Ketzer viele
die Gläubigen angefochten , jetzt fechten wir mit gleichem Rüstzeug
wider sie, und glaubet mir , ein sauber Griechisch oder Latein ist
eine feinere Waffe als unsere einheimische Sprache, die sich ac
in des Gewandtesten Hand nur wie eine Keule schwingt .

Ei, sprach die Herzogin, müssen wir noch bei Euch lernen , was
fein sei ? Ich habe seither gelebt , ohne Latein zu sprechen , HerrVetter .

Es möcht' Euch nicht schade» , wenn Jhr 's noch lerntet , sprach
der Abt . Und wenn die ersten Wohlklänge der Äatinität Euer
Gehör erquickt haben, werdet Ihr zugeben , daß unsere Mutter¬
sprache ein junger Bär ist, der nicht stehen und gehen lernt , wenn
ihn nicht klassische Zunge beleckt . Zudem lernt alter Römer Mund
Weisheit, fraget einmal den Mann zu Eurer Linken .

Jst 's whhr ? wandte sich Frau Hadwig an Ekkehard, der schwei¬
gend dem Zwiesprach gelauscht hatte.

Es wäre wahr, hohe Herrin ! sprach er mit Feuer , se es Euch'
von nöten wäre, Weisheit zu lernen . l

Frau Hadwig drohte mit dem . Finger : Halst Ihr selber den»
Erquickung aus den alten Pergamenten geschöpft?

Erquickung und Glück ! sprach Ekkehard , und seine Augen
leuchteten . Glaubet mir , Herrin , es tut in allen Lebenslagen
wohl , sich bei den Klassikern Rats zu erbolen; lehrt unS nicht Ci¬
cero auf den verschlungenen Pfaden weltlicher Klugheit den rechten
-L-teg wandeln ? schöpfen wir nickt aus Sallust und uS Anwei¬
sung zu Mannesmut und Clarke, aus Virgils Gesi . : ,.; : » die Ah-
nung unvergänglicher Schönheit ? Die Schrift ist uns Leitsterndes G -aubens, die Alten aber leuchten zu uns herüber wie das
Spatrot einer Sonne , die auch nach ihrem Niedergang noch mit »r -
quickendem Widerschein in des Menschen Gemüt strahlt . . .

Ekkehard sprach mit Bewegung. Tic Herzogin hatte seit dem
Tag, als der alte Herzog Burkard um ihre Hand cmhielt , keinen
Menschen mehr gesehen , der für etwas begeistert war . Sie trugeinen hohen , Geist in sich, der sich leicht auch Fremdartigem zu¬wandte . Griechisch hatte sic in jungen Tagen der byzantinischen
Werbung wegen schnell gelernt . Latein flößte ihr sine Art Ehr¬
furcht ein, weil cs ihr fremd war .

In jener Stunde stieg in HadwigS Herz der Entschluß auf .
Lateinisch zu lernen . Zeit dazu hatte sie . Wie sie ihren Nachbar »
Ekkehard noch einmal angeschaut hatte, wußte sie auch, wer ihr
Lehrer sein sollte . . .

Der stattliche Nachtisch, auf dem Pfirsiche, Melonen und trök -
kene Feigen geprangt hatten , war verzehrt. Lebhaftes Gespräckan den andern Tischen deutete auf nicht unflcitziges Kreisen der
Weinkrugs.

Auch nach der Mahlzeit, — so wollte es der Ordens Regst —
war zur Erbauung der Gemüter ein Abschnitt aus der Schrift sdec
Lein Leben heiliger Väter zu verlesen .

Ekkehard hatte am Tag zuvor das Leben des heiligen Benedik -
tus bgonnen, das einst Papst Gregorius abgefaßt. Die Brüder
ruckten die Tische zusammen, der Weinkrug stand unbewegt und
es war still in der Runde. Ekkehard fuhr mit dem zweiten Kapitelwrt :

„ Eines Tages aber, dieweil er allein war , nahte ihm der Ver-
sucher. Denn ein schwarzer kleiner Vogel , der, gemeiniglich Kräbe
geheimen ist, begann um sein Hauet zu flattern und setzte ihm so
unablässig zu , daß ihn der beilige Mann mit der Hand hätte er-,greifen mögen, so er ibn fangen gewellt .



" MMN truppen im vAurmangebtci eure schwereNic -
« erläge erlitten haben . Während die englisch-ru «si¬
chen Truppen Petrosawodsk angrifsen , transportierte ti '
olschewistische Flotte Truppen vom Südufer des Onego" s nach dem nördlichen Teil , wo sie in einer schmalen
micht hinter dem Rücken gelandet wurden . Von hier
tickten sie nach Süden vor .

' Tie Engländer müßten
ich schleunigst zurückziehen . Es gelang ihnen , .zu ent -
ommen

Die Lieberwmternttg der Gemüse in Gruben .
Wer keinen Keller zur Aufbewahrung der Gemüse¬

pflanzen benützen kann , insbesondere der Kohlgemüse wo¬
gen , welche durch das Faulen von Blättern übel riechen ,
überwintert sein Küchengewäehse auch gut im Freien
in Gruben von ungefähr 60 . em Tiefe oder leeren
Mistbeetkästen , worin die Kohlarten usw . einzeln so gesetzt
werden , daß die Pflanzen sich wohl gegenseitig berüh¬
ren , jedoch nicht zu gedrängt stehen sollen . Man deckt
die Grube oder den Kästen , wenn es kalt wird , mit Stangen
and Stroh oder Bretter ab , ans diese bringt man ,
aber erst , wenn sich frostiges Wetter einstellt , Stroh ,
daraus strohigen Dünger -oder am besten Laub , das nach
und nach bis zu 45 em hoch aufgeschichtet werden kann .
Tie P

'
tanzen halten sich aus diese Weise ganz gut , so¬

bald inan so vorsichtig ist , keine aus der Grube heraus
zunehmen , so lange es sehr kalt ist ; denn sonst friert
?s leicht hinein , schon weil man die -Bedeckung nicht mehr
so dicht aufbringen kann . Weniger gefährlich für die
im Kasten zurückbleibenden Pflanzen ist es , wenn Zwi¬
schen « ünme zwischen den Kohl - oder Wirsingköpsen ganz
mit trockenem Laube bis über die Köpfe heraus eingeiüllt
sind . Tie eingeschlossene Luft zwischen dem Laub dient
als schlechter Wärmeleiter und hält die Kälte ab . Tie
Grube darf ferner nicht zu bald zngemacht werden , d . h .
so lange die Witterung noch warm ist, weil die Pflanzen
in diesem Fall zu treiben anfangen und dann verfaulen
würden . Sollte man sich zur Aufbewahrung seines Wir¬
sings und Rotkrauts weder eines leeren Mistbeetkastens
noch eines Kellers bedienen können , so kann auch ein Ein¬
schlagen dieser Gemüse ( die Köpfe nach unten ) im freien
Lande in sandiger Erde stattsinden . Man suche sich hierzu
im Garten einen etwas trockenen , jedenfalls aber nicht
durch Nässe leidenden Platz aus , schlage dort die Pflanzen ,
die Wurzeln nach oben und die Köpfe ganz in die Erde ,
ein und überdecke, sobald der Boden gefrieren will , die
Erde zum Schutze mit Laub und lege darüber Siroh -
decken . Ans diese Weise behandelt , halten sich die Gemme
gut , und man kann zu jeder Zeit , sobald man nur das
Laub etwas zirr Seite räumt , solche zur Benützung ' her -
ausmbmen .

Eine Hauptsache
'

für die gute Turchwinternng
der Gemüse ist, daß sie bei - ganz heiterem , trockenem
Wetter eingeerntet und in ihren Winterraum gebracht
werden . Namentlich sorge man dafür , daß die Wurzeln
und Köpfe keine Quetschungen und sonstigen Wunden , er¬

halten , was leicht geschieht , wenn dieselben auf Hau¬
sen znsammengeworfen werden . Auch wenn die Gewächse
vor dem Herausnehmen von einigen Frösten getroffen
worden sind, sauley sie leichter .

Manche Gemüse können ganz im Freien übcr-winchrt
werden und bleiben deshalb auf ihren Beeten stehen , wie
z . B . der Winter - oder Krauskohl , sowie der Rosenkohl ;
oder man nimmt sie von den Beeten weg und schlägt sie an
einem geschützten, schattig gelegenen Orte im Garten
reihenweise , Pflanze an Pflanze ein , sodaß nur die Herzen
aus der Erde hervorseheu . Zu diesem Behuse sticht man
eine Furche mit dem Spaten aus , welche tief genug ist ,
um die Pflanzen bis an den Kopf , also mit Wurzeln und
Strunk , hineinstellen zu können ; hinter dieser eine zweite ,
wobei man mit der ausgestochenen Erde die Strünke der
Pflanzen in der ersten Reihe bedeckt uff . bis inan zu
isnde ist .

Der Kirchturm als deutscher Baugrdauke .
Ter Kirchturm ist für uns heute so eng mit dein Got¬

teshaus verwachsen , daß wir uns gar keine Kirche ohne
diesen ihren hochre enden Verkünder denken können . Und
doch sind Jahrtauwndc der Baugefchichte dahingegangen ,
bevor die heiligen Stätten mit Türmen geschmückt wur¬
den . Es ist ckin urdeutscher Baugedanke , der den Turm
als organisches Glied aus der Kirche cmporwachsen ließ ,
eins der schönsten und wertvollsten Geschenke, das die
germanische Kunst der Menschheit gemacht hat . Ties be¬
tont Georg Tehio in dem soeben erschienenen ersten Band
seiner großangelegten Geschichte der deutschen Kunst , die
er bei der Vereinigung wissenschaftlicher Verleger ver¬
öffentlicht . Seine Darstellung , die das künstlerische Schaf¬
fen als wichtige Quelle für das Wesen des deutschen Vol¬
kes betrackstet, betont das dem germanischen Geiste inne¬
wohnende Streben nach der Höhe , jenen aus starker Wil¬
lensanstrengung hervorbrechenden Bewegungsdrang nach
oben , der dann in der deutschen Gotik seinen großartigsten
Ausdruck fand . Dieses trotzige Emporsteigen der Ban¬
masse offenbart sich in der sri'st-,, '«manischen Kunst Tentsch -
lands , in der der ans der Antike hervorgewachsenen Ba¬
silika ein ganz neuartiges Banglied eiuverleibt wird : der
Turm . Ter griechisch-röm ' ^ en Baukunst war der Turm
im Zusammenhang mit .Heiligtümern ganz fremd geblie¬
ben ; sie kannte nur Festnngstnrme sowie Signal - und
Leuchttürme . Erst die - christliche Kirchenbaukunst fing an ,
den Turm mit dem Gotteshaus in Verbindung zu brin¬
gen , und zwar sReint dies zuerst in Svrien der Fall ge¬
wesen zu fein . An den Signaltnrm der Antike anknüp¬
fend . wind ' , völlig gesondert vom Gotteshaus , ein Turm
errichtet , von dem aus die Stunden des Gebets angege¬
ben wurden , aber noch isiM durch Glocken , sondern durch
Schlaginstrumente in de ' ' Art der chinesischen Gongs . T ' '

.- »eitere Entwicklung vollzog sich dann in zwei Formen .
. . l dem mohammedanischen Minaret und dem abendländi¬
schen Campanile . Wann diese isolierten Glockentnrme
zuerst in der Kunst des Abendlandes erschienen , liegt noch
im Dunkeln , jedenfalls sind sie vor dem 7 . Jahrhundert
in Italien nickst bezeugt . Im fränkischen Reich traten ne
zuerst im 8 . Jahrhundert aut . etwa zu der gleichen Zeit ,
in der irische lind britische Missionare den Gebrauch,der

Glocken in Deutschland einsührten . Diese frühesten Mok -
kenlürme stehen aber mit dein ' Gotteshaus in kesn -m or¬
ganischen Zusammenhang : sie sind selbständige , neben der
Kirche errickstete Bauten , und diese Form des Glockenturms
erhielt sich durch das ganze Mittelalter bis in die Rennais -
sance und ist für die südenropäische Kirchenbaukunst cha¬
rakteristisch geblieben . Man denke nur an allbekannte
Beispiele wie an den Campanile Von - San Marco in
Venedig und an den des Domes von Florenz . In der
srühromanischen Baukunst der germanischen Länder wird
nun der eigentliche Kirchturm geschaffen : er steht nicht
mehr neben der Kirche , sondern gebt mit ihr eine körper¬
liche Einheit ein . . .Durch den Gebrauchszweck , die Auf¬
hängung der Glocken , war die Neuerung nicht gefordert/ '

sagt Tehio . „Sie ist ein freier , selbstzwecklicher, eigent¬
lichst künstlerischer Gedanke . Cr entspringt demselben or¬
ganischen Triebe , durch den zuvor der Grundriß sein ? leb¬
haft bewegten Konturen emvfangen hatte : er leitet gleich¬
sam einen Nebersckmß an aktiver Bewegung ab , wirkt ' dem
an die Erde fesselnden Softem waaerechter Linien als
Svmbol freier Krafl entgegen . Diese der Kirche einge¬
gliederten . ans ihr beranswackisenden Türme entstehest zu¬
erst in West - und Norddentschland ; der stets konservative
Süden beharrte nocki lange bei dem abgesonderten Ein¬
zelturm .

"
Zuerst erscheint der Turm als Vierungsturm ,

wie ihn schon alte Abbildungen m Köln und Fulda zei¬
gen . Zwar läßt sich nicht beweisen , daß diese Türme
schon den karolingisckien Urbarsten eigen , waren , doch liegt
dies durchaus im Bereich des Möglichen , da ein noch
älterer westfränkischer Ban , die Klosterkirche Centula .
über den Schnittpunkten der Quersckiisfe zweifellos Vie -
rnngstürme besaß . Tie ältesten erhaltenen Beispiele sink
St . Pantaleon in Köln und St Michael in Hildesbeim
Die zweite Gattung , die dann in der deutschen Baukunst
entwickelt wird , sind die Treppentürme . schlanke zvlindri -
ickie Bauten , die im Gegensatz zu der breiten vierseitigen
Gestalt der flent r̂altürme stehen und immer paarweise sh-
metrisch angeordnet sind . Zwei Rnndturme dieser Art ,
die vielleicht auch noch aus dem Ende des 8 . Jahr¬
hunderts stammen , standen in Fulda zu beiden Seiten
der Ostafsis . Mit diesen Türmen ist der Anfang gemacht
zu jener großartigen Höhenöntwicklung der mittelalter¬
lichen Baukunst , die in der deutschen Gotik ihren Höhe¬
punkt erreichte .

finis n
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Prinz Georg von Bachern , der älteste Sohn des
Feldmarschnlls Prinzen Leopold und der Erzherzogin
Gisela , hat sich dem Studium *der Theologie zugewandt .

Ter Sternhimmel bietet gegenwärtig die Selten -
tenheit , daß vor Sonnenaufgang sechs Planeten gleich¬
zeitig am Himmel stehen . Allerdings sind sie nicht alle ,
jo Merkur , mit bloßem Auge sichtbar , dafür leuchten
andere , besonders Jupiter und namentlich Venns , in
ihrem höchsten Glanze . Tie fünf Planeten Venus , Mars ,
Jupiter , Saturn und Neptun stehen alle beisammen in
dem ausgedehnten Sternbilde des Löwen mit dem Stern
erster Größe Regulus . Jupiter geht zuerst auf , und zwar
schon vor Mitternacht ; ganz nahe bei ihm befindet sich
Neptun . Den beiden folgt Mars , dann kommt Saturn
und zuletzt Venus , die etwa um 2 Uhr morgens a " f-
geht und am 20 . Oktober ihren höchsten Glanz erreicht .
Am 24 . Oktober wird Mars ganz nahe am Saturn
Vorbeigehen , so daß beide zusammen im Gesichtsfeld eines
Fernrohrs zu sehen sind . In diesen beiden Tagen tritt
nun noch die Sichel des abnehmenden Monds hinzu .
Am 17 . Oktober ging der Mond an Jupiter und Neptun ,
am 19 . an Mars und Saturn vorüber , am 20 . wird
er an Venus vorübergehen , bei klarem Himmel ein An -

. blick von seltener Großartigkeit .
Der Weizenpreis . Bekanntlich ist — mit Aus¬

nahme von Argentinien und Australien — der Weizen -
Preis in Deutschland am niedrigsten . Nach der ameri¬
kanischen Weltpreisstatistik ist das Verhältnis in ameri¬
kanische Währung umgerechnet , folgendes : Deutschland
1 Bnshel (55 Pfd . ) -- 2 . 10 Dollar (8 .40 Mark ) . In
England ist der Preis etwas höher , in Frankreich , Spa¬
nien , Portugal steigt er fast ans den doppelten Betrag
( rund 4 Dollar ) und in Italien ist der Preis am höch -
flkn : 4 . 33 Dollar für das gleiche Quantum . Selbst
in Ländern , die Weizen ansführen , ist der Preis etwa :
höher als in Deutschland : in den Bereinigten Staaten
2 .40 Dollar , in Algier 2 .36 Dollar und in Aegypien2

.
-67 Dollar . Am billigsten ist der Weizen in Austra¬

lien mit 1 .44 Toll , und in Argentinien mit l .56 Toll .
Anfs Nebelhorn . Den Bemühungen des Oester -

reichischen Alpenvcreins ist es gelungen , den Pächter bes
Probsthauscs am Nebelhorn zu veranlassen , dieses Jahr
auch über den Winter oben zu bleiben und die Schutz -
Hütte notdürftig zu bewirtschaften . Durch das Vorhan¬
densein einer beauemen und warmen Unterkunft wird die

sonst ziemlich beschwerliche Skitour auf das 2251 Meter
hohe Nebelhorn sehr erleichtert . Das Nebelhornhaus be¬
sitzt auch eine Televhonsteile (Amt Oberstdorf ) , so daß
man sich jederzeit über die Schneeverhältnisse erkundigen
kann . Für einfaches , warmes Essen und Getränk

'
ist

gesorgt .
Von der Katze totgebissen . In Reutlingen

wurde ein neugeborener Zwilling in einem unbewachten
Augenblick von der Hauskatze derart am Kopfe ange -
bissen , daß das arme Kind bald darauf starb .

Vernünftig . Ter Gemeinderat von Legan bei
Memmingen hat allen jungen Leuten unter 17 Jahren
den Besuch öffentlicher Lokale verboten .

Kohlenförderung in Bayern . Tie Kohlenindu¬
strie in der bayerischen Oberpsalz (Braunkohle ) hat einen
gewaltigen Aufschwung genommen . Vom Schwarzenfel -
der Werk allein gelangen täglich 50 — 60 Wagen , vom
Baskersdorfer Werk 3— 4 Eisenbahnzüge zum Versandt .

Kälteferien . Ta wegen Brennstofsmangels die
Schulen in Dresden noch nicht geheizt werden , so be¬
kamen die Schüler am letzten Montag bei 2 Grad Cel¬
sius Wärme Külteserien .

.Spielhölle . In Pavitz bei Leipzig drangen 6
maskierte , mit Revolvern und Gummiknüppeln bewaff¬
nete Räuber in Militärunisorm in ein Spielzimmer eines
Gasthauses und nahmen der Spielergesellschaft 60000
Mark ab .

Schiebung . In Buer (Westfalen ) wurde ein
Eisenbahnwagen mit 4500 neuen Arbeiteranzügen , die
verschoben werden sollten , angehalten . Ter Berliner
Händler hätte an der Sendung 50000 Mark verdient .
Tie Waren wurden beschlagnahmt .

Die Korruption . Ter Abg . Janssen veröffent¬
licht aufsehenerregende Berichte über riesige Schiebungen
ini Eisenbahndirektionsbezirk Elberfeld . Tie Werte , die
bei diesen Schiebungen in Betracht kommen , wurden al¬
lein für den Bahnhof Tüsseldorf -Reisholz auf monatlich
60 Millionen Mark geschätzt. Tie Schmiergelder , die
an höhere Beamte gezahlt wurden , würden auf monatlich
6 Millionen Mark berechnet . Sogar den Mitgliedern
des von der Eisenbahndirektion Elberfeld eingesetzten Un¬
tersuchungsausschusses ' wurden Schmiergelder in Höhe
von 2 Millionen angeboten . Unter den Schiebern gibt
es bestimmte Sätze für die Bestechungsgelder . Ein Loko¬
motivführer erhält 4—5000 Mk . , ein Eisenbahnassistent
20 000 . Mk . für einen verschobenen Eisenbahnwagen . Aehn -
liche Zustände hätten sich auf säst allen Bahnhöfen im
Grenzb

'
ezirk herausgestellt . ,

. Nur Geschäft . Einer Neuyorker Meldung der
„ Köln . Ztg .

" zufolge hat der frühere amerikanische .Bot¬
schafter in Berlin Gerard im Milliardärviertel der
5 . Avenue in Neuyork das Pcachtgebäude des Tollar --
königs Gould für eine halbe Million Dollars gekauft .
Gerard hat sich durch seine Bücher und seine Films ge¬
gen Deutschland ein Vermögen erworben .

— Ter EiscnpreiS . Das Reichswirtfchastsmini -
sterimn hat dem Vorschlag , oen Preis für inländischer
Eisen dem (höheren ) Weltmarktpreis anzupassen , nicht
zngestimmt . Tie Preise für Erzeugnisse des Stahlwerk¬
oerbands werden vorerst beibehalten , also nicht erhöht ;
für Lieferungen des Roheisenverbands nach dem 1 . Ok-

Z iober wird der Preis nachträglich festgelegt .
— Tie Verfcuernng von Rohteer , aus dem wich-

ige Produkte wie Benzol , Tieseltreiböl , Heizöl , Naphta -
. in » . a . gewonnen werden , ist vom Neichswirtschafts -
ministerium verboten worden .

— Kle .' saat . Das Ausland sucht aus Deutschland
Rotklee zu höchsten Preisen za erlangen . Da aber durch
Abfluß unserer Bestände von Meejaat die deutsche Land¬
wirtschaft schwer geschädigt würde , werden jedenfalls bis
übers Frühjahr hinaus keine Ausfuhrbewilligungen erteilt

— ! Million tägliches Defizit . Nach einer Mit¬
teilung des bad . Fiuanzministers Tr . Wirth weisen die

iinnai men der badischen Staalsbahncn vom 1 . Oktober
an einen täglichen Fchibct . ag von

'1 Mi . lion Mark auf
Zn der Zeit vom 17 . September bis 15 . Oktober ist die
Eisenbahnschuld von 85 auf 116,2 Mill . gestiegen -. Ter
Minister sprach sich gegen die von den Beamten und Arbei¬
tern der Eisenbahn geforderte neue Teuerungszulage in
Höhe von 85 Millionen ans , da dann auch den übrigen
Beamten eine Zulage gewährt werden müßte , so würdc
insgesamt ein Aufwand von 170 Mill . verursacht .

— Deuts - schwe zerifchrr Luftverkehr . Am
Freitag nachmit ag ist das erste Flugzeug der schweizeri¬
schen LuftverkebrSgesell cha

'ft von Friedrichsba
'en in Zü¬

rich eingetrosfeu . Die Fahrt dauerte 38 Minuten .

Ter polnische Dank . Polnische Blätter künden
an , daß auch Polen die Auslieferung von Deutschen
zur Aburteilung verlangen werde wegen Vergehen in der
Besetzungszeit . Abgesehen davon , daß das Artsliefcrungs -
begehren nach dem neuen deutsch-polnischen Vertrag recht¬
lich nicht möglich wäre , ist schon der chloße Gedanke eine
Unverschämtheit ohne gleichen . Das ist der Dank für
die Befreiung Polens ans russischer Hand .

Grubenunglück . Infolge des Einsturzes einer
Fördermaschine wurden gestern in den Levant -Bergwer -
ken in der Nähe von Pezance ( England ) 40 Arbeiter ge¬
tötet und zahlreiche verletzt .

Pest in Konstantinopel . Das Londoner Handels¬
amt soll von dem Gouverneur in Malta die Mitteilung
erhalten haben , daß in Konstantinopel die Beulenpest
ausgebrochen sei .

Die . weiße Woche " des Noßmetzgcrs . lieber den Scherz
eines findigen Roßmetzgers . der mit der Zeit voran schreite»,
weiß die . .Frankfurter Zeitung " zu berichten . Zu St . Ingbert
wollte ein Pfcrdcschlächter hinter der am Platze von einem
Warenhause veranstalteten „Weißen Woche " nicht zurückstehen ,und alsbald prangte in seinem Schaufenster ei » Plakat , lautend .
„Bon heute bis auf weiteres täglich ( I) weiße Woche "

. Das
Erstaunen des Publikums war natürlich recht groß .

' und als
man sich nach der geheimnisvollen Bedeutung des Schildes
bei dein Roßmetzger erkundigte , enlgegnete er schmunzelnd : ..Du
Esel , ich höbb zwee Schimmel gcschlachtetl " ' .



Privatklage des Kaisers . Der frühere Schau-
preler Ferdinand Bonn in Berlin hat bekanntlich einen
stichst taktlosen Ulm über wichtige Ereignisse im Le¬
ien des Kaisers zusammengestellt , dessen Ausführung von
»er Reichsregierung verboten worden war . Bonn hat
»arauf wegen Ausführung im Ausland verhandelt . Nun
>at der Kaiser drisch den Berliner Rechtsanwalt Liebert
legen Bonn Klage beim Gericht erheben lassen wegen
Beleidigung, Missbrauch seines Bildes und auf llnter-
agung der Aufführung.

Das gestörte Hochzeitsmahl . Bei einer Hoch-
>eitsfeier in Waltersweier bei Ofsenburg erschienen
Nützlich die Gendarmen und beschlagnahmten den Fest-
»raten . Zu der Hochzeit waren ein Rind , ein Kalb und
ün Schwein geschlachtet worden .

Mißbrauch des Kuriergepäcks. Die Grenzbe-
)örden hatten schon einige Zeit den Verdacht, daß das
Vepäck diplomatischer Kuriere ans Deutschland bei den
linsen über die schweizerische Grenze zum Schmuggel
mißbraucht werde. Vor wenigen Tagen erregte wieder
nn besonders umfangreiches Gepäck eines aus der Schweiz
zurückkehrenden Kuriers Aufsehen . Tie , Zollbeamten be-
virkten nun telegraphisch vom HauPtmucheramt »n Karls¬
ruhe die Erlaubnis zur Zollvisitation . Ter Verdacht
vurde, nach schweizerischen Blättern , Vollmes bestätigt.
Tie Koffer, Säcke , Körbe, Beutel waren niit 600 Kg .
Kaffee, Schokolade, Kakao , Reis, Zigarren , Zigaretten
»sw . angefüllt . Die Schmuggel - oder Schiebewaren wa¬
ren bereits in Pakete verpackt und adressiert, so daß es
möglich war, die Personen sestzustellen , die im Deutsch¬

tum , an den unsauberen Geschäften beteiligt lind . Die
Sache wird für verschiedene Leute ein peinliches Nach¬
spiel haben.

Ein Millionenschwindler wurde endlich in Ber¬
lin gefaßt . Ter Kaufmann Hohenstein war früher in
ber Kriegsgesellschaft für Gemüse und Obst . Er verstand
es, diese Stellung zur Anknüpfung von Bekanntschaften
in Handelskreisen und bei anderen Kriegsgesell' chaften zu
verwerten . Er gründete sodann eine „ Einfuhr- und Aus-
suhrgesellschast ", die nur aus ihm selber bestand, und seine
Tätigkeit bestand jetzt darin, Ein - und Ansfnhrscheine zu
fälschen und zu verkaufen. Einer norwegischen Sardinen -
fabrik verschaffte er solche Scheine für Sardinen im Wert
von 16 Mill . Mk . , einer andern Scheine für 20 Mill . To¬
sen Flcischkonservcn , 100000 Ton . Heringe , große Posten
eingedickter Milch usw . Tie Eiufuhrbchörde schöpfte Ver¬
dacht , die Waren wurden beschlagnahmt und Hohenstem
verhaftet . Er hatte als „ Lohn" für . seine Scheine

^
3

Prozent des Verkausswerts der eingeschmuggelten Wa¬
ren erhalten .

Kohlenferien , Nach einer Zeitungsmeldung sol¬
len alle Schulen Wiens wegen der Kohlcnnot vom 15.
November bis 15 . Februar geschlossen werden.

Das böse Beispiel . Schweizerische Blätter melden ,
die bulgarische Regierung beabsichtige alle beweg ! che und
unbewegliche Vermögen der deutschen , österreichisch-ungari- ' i
scheu und türkischen Staatsangehörigen in Bulgarien so¬
wie ihre Hinterlagen in bulgarischen Banken zu beschlag¬
nahmen . Die sozialistische Bauernpartei verlange die Ver¬
setzung des früheren Königs Ferdinand und der Minister

I Radoslawow und Malinow in den Anklagestand, die Aus¬
lieferung des Königs und i»t« Beschlagnahme seines Ver¬
mögens .« ^ ieLpina l : > lLöiirtt. LavdeAH -atrrs.

Großes H a u s . 28 . Okt. : Jüdin ( Ans. 6 Uhr .) —
A . Mignon (6) . - 30 . Wilhelm Tell (6) . — 31 .
Samson und Talila ( 6 -/z ) . 2 . Nov . : Fliegender

j Holländer s6) . — 3 . III . Sinfonie-Konzert ( ? Vs ) .
! Kleines Haus . 27 . Okt . : Dias iras (6 r/z) . —
; - 0 . Erdgeist (6hi>) . — 1 . Nvv . : Dies iras (6 . ) . — 2.

llov . : Morgenfeier ( 11 OZ . — Alt -Heidelberg (cks/?) . —
) . Nov . : Targuato Tasso (6 Vs) . ^ ^

/^ U 5 cjem ke^ ink .
Wildbad , 27 . Oktober . Wir verweisen hiemit auf

die heute abend im Saale der Eilten Linde stattsindende
f Versammlung zwecks Gründung einer Einwohnerwehr , wo -
^ zu jedermann Zutritt hat .
f Calmbach , 27 . Okt. Das am Sonntag , den 20 . Okt.' zwischen der 1 . Mannschaft des hiesigen Fußballklubs und
der 2 . Mannschaft des Fußballvereins Neuenbürg ausge¬
tragene Wettspiel endete hucht unentschieden , sondern zu¬
gunsten Calmbachs mit 2 : 1 Toren .

Neuenbürg , 26 . Okt . Das Forstamt hält am Mitt¬
woch, den 29 . Ökt., vorin . 10 Uhr in der ForstainUkauzlei

j einen Stammholzverkauf ab . Losverzeichmsse durch die
, Forstdirektion, G . f. H ., Stuttgart .

zm kintnlt in !>ik kimohiitMsjr Kistbail
Angesichts der schlechten wirtschaftlichen Lage, in der

Deutschland durch den verlorenen Krieg, - durch die Revo¬
lution und die Friedensbedingungen sich befindet, wird es
namentlich im kommenden Winter durch die Not an Kohlen
und die dadurch verminderte Arbeitsgelegenheck vor schwere
Aufgaben gestellt werden.

Im ganzen Reich rechnet man mit starken Unruhen.
Württemberg wird nicht verschont bleiben .

Ein Mittel, um diesen Zuständen begegnen zu können ,
sind die Einwohnerwehren . Jeder , der gewillt ist, in staats¬
erhalt . Sinn mitzuwirken , muß diesen beitreten, ebenso wie
es auch in seinem allereigenste « Intereste ist . Dir
Regierung stehtlvoü und ganz hinter den Einwohner¬
wehren .

Wenn die Regierung diesen Winter nicht Herr der Lage
bleibt, geht es bei jedem um die Existenz ; Plünderungen ,
Hungersnot und noch Schlimmeres sind die unausbleiblichen
Folgen .

D)ie Unterzeichneten fordern daher die hiesigen Männer
aller Stände und aller politischen Richtungen, die sich i »
staatserhallendem Sinne beteiligen mallen , dringend
auf , sich alsbald zur Einwohnerwehr zu melden
und der Uerfammlung heute abend 8 Uhr im Gast
Haus xnr Linde anzuwohne » .

,
' Die Werbestelle befindet sich im Lebensmittelamt , bei
Herrn Julius Krauß .

Wildbad , den 27 . Oktober 1919.
. K . Schlüter , für den sozialdemokratischen Verein

Sladtpfleger Brachhold, für die deutsche demokr . Partei
Stadtaeciser Maier , für die Württ. Bürgerpartei
Bahnhofoerwalter Zrpf , für die Württ. Zentruwspartei

JLk " Ernst Fröhlich, für den Turnverein
E August Bechtle , für den Militärverein
' ' ' Louis Kuch , für den Liederkranz

Kart Löffler , für den Fußballverein
Christ. Schill , für den Gewerbeverein
Chr . Fr . Bott , für den Reichsbund f . Kriegsbeschädigte
K . Kallsatz , für den Arbeiterrat

' Fritz Kuch , für die freiw . Feuerwehr
Rob . Kiefer , für den Schützenverein.

Stadtschultheiß Vächner.

Wildbad .

, Sitzung des Gmieinderats
am Dienstag , den 28 . Oktober ISIS , nachm S Uhr.

Tagesordnung :
1 ) Armensachen >
2 ) Festsetzung der Feuerwehrabgaben

^ 3) Antrag der Eijenbahnverwaltung auf Entfernung
einiger Bäume an der Staatsstraße von der Brücke
bis zum kühlen Brunnen

4) Einwohnerwehr
5) Verschiedenes .

I^ 6U 6Mg6g3Ng6N :

Lsicisnstolks
in rsiebsr ^.usvubl , slls VV«Kurten unä Burken :

^olisrmö, Lsbanclins , Ospon , Lrsp 6s oliin,
^ ß/!68ss ! in6 , k/lsk'k'sillöux , ^ilss , l-lslb -

uocl VoIIvoil sie .
Kostüm stolls nein Wollen

prsoktvolls Ouslitst
btsri-sn/inrugstolls

. Zscstettiuitsi ' iv 8o <Iöll. kLWVüIIe
Butiev-Ltolls .

r « . L086L : : » ilckkuck ::

Sozialdemokr . Partei Wildbad .
Heute Abend findet im Gasthaus zur „ Alten Linde"

eine
öffentliche Versammlung zwecks Giin -

duug der Einwohnerwehr statt
Wir bitten deshalb die Genossen , vollzählig zu er¬

scheinen.
Der Ausschuß der ssMldemolrr. Partei .

kfocb^eils-EinIsckung .
i^ ir beebren uns kreuncke , Leksnnte unck 6c-

scbsktskreuncke ru unserer gm vicnslsg , cien 28 .
Oktober stattkinckencken

kfocstreits - feier
in ckss kfote ! „ 5onne " ergebenst eineulscken.

^ ilckbsck , cien 27 . Oktober ldld .

psu! V . Elmpt
psulä seiner .

N

Einlsckung.
Mr beebren uns cken Oesgo ^ verein „ Oisclsr -

livsnL " 2U unserer SM viensksg, cien 28 . Oktober
ststtkinciencken

ksock ^ eits - Eeier
in ciss kfote ! „ Sonne" ergebenst einrulscken

^ ilckbsck , cken 27 . Oktober ldlO .

psui X/ . Elmpt
psulä kleiner .

l I

Vvslsn SvKulL

Verlust
ciurcti ^ susr unci Oisbsisiil

> bietet cki«
LlikbevLill'iill^ v . f/VerlMpiereii, vckilllkollu . SoklllllekSäodkllseä.Lrt

in unserer

LlskISrsmmsn .
In ckieser Ltaklkawmer bsünäen sieb eiserne
Zekrunktüeber , ckie in versaVielen en Orössen ,
su billigen kreisen, uut beliebige Tleit , unter
Lissenverselckuss ckes Lüsters eur Veitügung

gestellt rvercksn .
'

VVertsaelion kouicen uns nueb in versiegelten
knketen, Kisten etc . verpackt, / ur sieberen

^.utbecvLlumng übergeben cvercken.
Lesielitigung cker Stulilkummer ist cvülirenck

cker Oesckütlsstuncken gerne Festatter.

Stadl L ksäsrer Lirt . Kes .
! BlliLls IlVilObuck. I

Vasvvrk .
Holzkohlen werden wegen Seikstvrrbronchkeine mehr abgegeben .

Lchlllihaus
Wik« . Hreiber

Lndwig - Seegrestrustc
emxfirhij gljx Sollen

Zchlib waren .
2 7 kkepsur-slunon

werden prompt ausgeführt .

K . - N . .

I lstnplllim
lohne Marken )

Packet 3S » nd 46 Pfg .
gib : ab solange Vorrat reicht

Pfaimkiich L Co.
Wildhad : : Teief 118.

Ich suche für eine befv ua -
dete kleine Famckie » ach Lud »
wigsburg ein in Haushal-
iung und Küche

selbständiges

Lohn und Behanvlung gut.
Frau lVIslkiIris Sslssn

Wildbad ,
Villa Carmen .

Unck venn 8ie husten
geben 5ie rur

unck verlangen :
äoäener - oö . k .-ösöenek

- Pastillen -
oäer kfustenclragees ,
ocler kfustentropfen .
ocler Mingoltabletten >

wie fiebert !
ocler äuccolsntabletten
oäer CucalMus-

Lonbons
weiterbin empkeblen ssmt -
licbe Tees .

(^sbr . ZoliNiiti , Mlilb-ckl.

§ v .
Heute abend 8 Uhr

VorlrsZj
von Herrn Stadtvikar Ltotz -
Neuenbürg das 50 jährige
Jubi äuin des Süddeulschen
Jünglingsbulldes.

Jedermann ist herzlich ein¬
geladen.

MitclMge
zu verkaufen.

Alle LiirZa .

l Am Montan , Dienstag ,
! >l » d Mltüvvch v >kaufe ich
i bei Buchbinder Wilh . Rath

NgiMick , Lüillk«
!! !! !> ^ l> ! I! l slki! .

5> SU l-UI86 rlZOK .

Gesucht werden
Vertäust Häuier
Geschäftsbetriebe, Villen , Ho¬tels , : Pensionen , : Gasthöfe ,Backereien, : Landwirtschaften,Güter , : Mühlen , : Ziegeleien ,Fabriken, : Stcinbrüche n s. w.
zwecks Unterbreitung an vorge¬merkte
Käufer- Int «-reffen te«.
Besuch kostenlos . Kein Makler.Keine Provision . Angebote von
Eigentümern erbeten an *

Verkaufs - Markt
Frankfurt a. Main
Habsburgerallee 28.

Hisrdvr
müssen Sie Ihre

S ksU « 6
senden nnd erhalten Sie

jjlc döchlitii Preise
vom. Marder bis zum— Hirsch. —
Ankauf von Rehgeweihen

Gerben von Fellen
E . Maischhofer

Moderne Tirrausflopferri
PforzheimLindenstr . 52

Telephon 1501 . s37S

VMsn
mit u . obns tlutcki'uek listsrt

Wilcidsclsr
VsriaLscl ^ uolllsrsi .
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